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Ich wurde am 21.Juli 1955 in der Bergbausiedlung in Essen - Freisenbruch, Hangohrstraße 13 als 3.Kind der Hausfrau und Schneiderin Helga Anna Voegeding sowie dem Bergmann Heinz- Erwin Voegeding geboren.


Anzumerken wäre noch das meine Mutter eigentlich wollte das ich Simon heißen soll.


Aber mein Opa wurde zum Standesamt geschickt, er hatte ja Zeit als Frührentner, um meine Geburt anzumelden und hat einfach gesagt der soll Heinz heißen, so war das.


Mein Opa hieß Heinrich, die Abkürzung davon ist Heinz, muss ich noch mehr dazu sagen? Mein Halbbruder Werner war 4 Jahre und meine große Schwester Ute 2 Jahre älter.


Wir waren alle zu Hause geboren. Kurz darauf sind wir zwei Straßen weiter in den Füllenkamp gezogen. Mir folgten noch 3 weitere Kinder, Jutta war etwas schwieriger, sie kam mit den Füßen zuerst auf die Welt und meine Mama musste deshalb gleich ins Krankenhaus.


1 Jahr später kam dann Heike zur Welt und nach unserer Rückkehr aus Bredenbeck 1962 das Gerdchen.









Herrman Luhle scheisst in die Kuhle!


Mein Bruder Gerd, der war vom Erzeuger Hans Schinck bei dem wir sechs Monate in Bredenbeck bei Hannover gelebt haben, keine gute Erinnerung für uns alle.


Die letzte Bude mit Plumpsklo auf dem Hof. Dieser Hans Schick hatte selbst auch drei Kinder und war zu uns allen nicht sehr nett, er wurde auch schnell handgreiflich.


Lustig war der Rothaarige Nachbar Herrman Luhle, der sich immer durch das sehr tiefliegende Fenster reinstreckte und meine Mutter erschreckt hat.


Wir haben immer gesungen: „Herrman Luhle scheisst in die Kuhle“. Wir fanden es Lustig, er nicht!


Nach sechs Monaten sind wir wieder zurück zu meinem Vater in den Füllenkamp gezogen.


Es war sehr eng in der kleinen 2 ein halb Zimmer Bergbau Wohnung im Füllenkamp 37.


Es gab weder warmes Wasser aus der Leitung, noch gab es ein Bad, lediglich ein WC und ein Mini-Handwaschbecken im WC-Vorraum.


Am Wochenende teilte man sich eine große Zink-Badewanne in der Waschküche im Keller. Heißes Wasser wurde im Waschkessel mit Kohlefeuer gemacht und in die Wanne gefüllt. Die großen Kinder durften immer zuerst baden.


Natürlich immer im wöchentlichen Wechsel mit der Nachbars Familie Katz. Der Sohn Achim war so alt wie ich.


Nach der Rückkehr aus dem Landkreis Hannover, fing dann auch die Schule für mich an.
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Ich am 1. Schultag vor der Haustür Füllenkamp 37













Fahrrad Sturz!


Ich war gerade eingeschult, also noch in der 1. Klasse, als mein Vater mich unbedingt mit zur Oma Johanna, die Mutter meiner Mama mitnehmen wollte.


Sie wohnte einen Stadtteil entfernt in Essen-Kray. Wir fuhren mit dem Fahrrad, es gab keinen Kindersitz und ich musste vorne auf der Stange sitzen. Ich wollte nicht mit, aber er hat gesagt: „Los du fährst jetzt mit.“ Wir waren kaum weg und kurz um die Ecke gefahren, da ist es passiert, ich habe vor lauter keine Lust mitzufahren und ohne an die Folgen zu denken meinen Fuß einfach in die Speichen des Vorderrads gesteckt, so dass es blockierte, und wir flogen beide im hohen Bogen über den Lenker. Ich bin schreiend und Blut überströmt heim gerannt zu meiner Mama, die hat dann meinen Vater zusammengestaucht, und gefragt: „Was hast du mit dem Kleinen gemacht“? Ich hatte oberhalb der Nase, also zwischen den Augen eine Platzwunde, die genäht werden musste.


Ich ging am nächsten Tag mit einem dicken Verband in die Schule. Heute würde man wegen so etwas zu Hause bleiben, aber ich war ja selbst schuld und meine Mama wollte meine Dickköpfigkeit da nicht unterstützen.









Fensterscheiben brechen schnell!


Da mein Opa Heinrich auf Grund seiner harten Bergmannsarbeit, er war Schießhauer (Sprengmeister) in der Grube ja schon Frührentner war und mit meiner Oma Ida gerade eine Haustür weiter wohnte, waren wir oft dort. Es gab damals auch noch nicht sehr viele Autos in der Straße, so könnten wir Jungs auf der Straße vor dem Haus Fußball spielen. Zwei senkrecht aufgestellte Backsteine markierten auf jeder Seite das Tor. Mein Freund und Schulkamerad Harald, hatte immer das Pech den Ball in die Fensterscheibe der Wohnung von der unten wohnenden Familie Wolf zu donnern. Damals waren die Scheiben noch sehr dünn und sie ging jedes Mal zu Bruch. Mein Opa war da sehr geschickt und hat dann immer eine neue Scheibe ein gekittet.


„Hau ab du Furz-knoten, du bist noch zu klein.“


Wir hatten eine italienische Gastarbeiter Familie in der Straße mit 3 Kindern, ein Mädchen und 2 Jungs mit dem Größeren der Söhne, Carlo Allievi haben wir immer Fußball gespielt.


Der kleine wollte immer mitmachen. Dann hieß es immer: „Hau ab du Furz-knoten, du bist noch zu klein.“


Doch ob ihr es glaubt oder nicht, das hat ihn gefuchst und er hat später so hart trainiert das er es als Spieler bis in die erste Fußballbundesliga zum 1.FC Kaiserslautern geschafft hat.


Da zeigt, wie Entschlossenheit und Durchsetzungsvermögen, helfen kann seine hohen Ziele zu erreichen.
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Sergio Allievi beim 1.FC Kaiserslautern damals 1. Bundesliga






Sergio Allievi


von 1984-1986 bei SG Wattenscheidt 09,


1986-1990 bei 1.FC Kaiserslautern


1990-1992 bei Dynamo Dresden


1992-1993 bei der Spvgg. Unterhachingen


1993-1995 bei Fortuna Düsseldorf


1995-2000 wieder SG Wattenscheidt 09


Heute lebt er im Ruhrgebiet und ist mit der Besten Freundin meiner Schwester Jutta verheiratet.









Aus nichts mach mehr!


Doch jetzt wieder zurück zu mir. Auf Grund der Platz Probleme, und weil meine Schwester Heike so schnell folgte, haben dann damals meine Oma und mein Opa sich dazu entschlossen das meine jüngere Schwester Jutta ganz bei Ihnen wohnt. Sie war noch ganz klein, so wuchs sie bei Ihnen auf.


Als dann Jahre später die Nachbarin ganz oben verstarb, konnte Opa den ganzen oberen Stock mieten im Haus und ich durfte auch zu Ihnen ziehen, bekam sogar ein eigenes Zimmer.


Der Opa hatte hinterm Haus und vorne auch, einen großen Garten und dort immer was zu schaffen.


Ich durfte ihm immer helfen, wir haben mit dem Bollerwagen, auf dem etwas entfernt gelegenen Schuttplatz, heute nennt man das Recyclinghof Bretter und Latten usw. geholt und Opa hat Gartenlaube, Hühnerstall und Hasenkäfige daraus gebaut.


Ich konnte dabei helfen und viel lernen auch Gemüse usw. im Garten anpflanzen.


Als Kinder waren wir immer draußen und hatten Spaß mit den Nachbars Kids, es gab ja damals noch nicht so viel Einflüsse von außen wie heute mit Handy, oder sonstigen Medien.









Moped Tuning!


An einem Tag hat mich unser Vater gefragt, ob wir mal nach seinem Moped schauen könnten es zieht so schlecht, wir haben dann kurzerhand den Zylinder demontiert und die Steuerzeiten nach gefeilt. Man sieht ich hatte damals schon großes Interesse an Motoren und Tuning.


Alles wieder zusammengebaut konnte er wieder los düsen. Es war nur ein Moped mit kleinem Nummernschild, also wie ein Mofa.


Aber jetzt ging es richtig ab, als er die Straße runterfuhr, hatte er so viel Speed drauf, dass er die Linkskurve unten an der Ecke, nicht mehr schaffte und voll in den Weiden Zaun von Bauer Ridder gekracht ist. Lauthals kam er zurück und sagte:


“Was habt ihr gemacht“?


Wir meinten: „Wir nix“. Nur den Auspuff ausgebrannt, der war voller Öl Kohle.


Zum Glück ist ihm nichts passiert.









Klassenlehrer träumt von Namensänderung!


Es war sehr locker, bei Oma und Opa, zu locker, so kam es dann das ich am Ende der Schulzeit keinen Plan hatte, was ich lernen soll.


Zu meiner Schulzeit muss ich sagen das ich nie der Musterschüler war und es oft Stress mit den Lehrern gab. Eine Geschichte bleibt mir unvergesslich!


An einem Regentag hatte ich einen Stockschirm mit in die Schule genommen und Ihn an meinen Tisch gehängt. Dieses war sehr störend da der Schirm immer mal umkippte. Als ich Ihn wieder einmal aufhob, knallte es plötzlich, eine Ohrfeige des Lehrers.


Ich bin vor Wut aus dem Unterricht gegangen. Als ich später heimkam, saß der Lehrer und Schulrektor bei meinem Opa. Sie meinten: “Das geht gar nicht der Junge gehört ins Erziehungsheim“. Opa sagte nur: „Wegen dem versaue ich dem Jungen doch nicht die Zukunft“! und bat Sie zu gehen.


Der Lehrer hieß Manfred Krautwurst, wir haben ihn oft veräppelt!


Er hat immer gesagt: „Wenn ich mal im Lotto gewinne, dann ändere ich meinen Namen“ und wir haben ihn dann gefragt:


„Wie heißen Sie dann, Leberwurst?“ Alle haben gelacht!









Rock and Roll!


Schon als 14-Jährigen haben mich die Kumpel zu den Rock Konzerten in die GRUGA Halle mitgenommen. Das waren echte Erlebnisse für uns alle, damals konnte man noch vor, bis direkt an die Bühne, wenn man früh da war, und das waren wir immer.


Bei den Rolling Stones standen wir vorne neben den Boxen das war der Hammer und dann bei der Heimfahrt mit der Straßenbahn hat man durch den Ohrenbetäubenden Klang neben den Boxen nichts mehr gehört und verstanden.


Bei Led Zeppelin 1969 in der GRUGA Halle waren wir wieder ganz vorne an der Bühne, so nah, man konnte Robert Plant fast am Hosenbein ziehen, so nah war das! Jimmy Page und John Paul Jones auch. Der Schlagzeuger John Bonham hat mir dann sogar noch einen Satz seiner Sticks zugeworfen, die ich lange in Erinnerung aufbewahrt habe, aber jetzt leider nicht mehr habe. Wahrscheinlich sind sie bei meinen vielen Umzügen verloren gegangen, sehr Schade.


In der Endphase der Schulzeit war ich dann noch mit einigen Leuten der Rocker Gruppe Silbersterne unterwegs, dadurch kamen dann auch einige Tätowierungen zu Stande die nicht sehr schön und professionell waren.
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